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Tauroggen Im Sturm genommen.
^ ^ ^ ^ tl VfTlltfft ttt,

an verschiedenen Stellen über 1300 Russen gefangen . — Generaloberst v. Muck IN
der Zeuerlinie durch Schrapnellschutz leicht verwundet . — 3m westen ein ruhiger Tag.

yr Milliarden.
Wie eine gewaltige Finanzreserve erscheint hinter den

vormarschierten Bankabschlüssen der des größten deutschen
Kreditunternehmens , der Deutschen Bank  in Berlin.
Wie die Reichsbank der offizielle Ausdruck deutscher Wirt¬
schaftskraft ist, so die Deutsche Bank der private . Aber an
Raum und Wucht sind beide Unternehmungen gleich be¬
deutend. Hier wie dort ein ungeheures Aufstapeln, ein
riesenhaftes Vergeben der Gelder, hier wie dort die Not¬
wendigkeit, internationale Goldbegehrlichkeit mit den Er
forderniffen der Volkswirtschaft in Einklang zu bringen,
hier wie dort ein Hinauslangen in die gewaltigsten polli-
tischen Probleme und ein Hineinlangen bis in die Detail¬
ecke. Hundertundsiebzehn Milliarden Mark sind im Jahre
1914 im Geschäftsbereich der Deutschen Bank umgesetzt
worden! Diese Ziffer bedeutet eine stolze Macht und Be¬
reitschaft. Wenn eine Kreöitzentrale imstande ist, 117 Mil¬
liarden Mark in einem Jahr schwersten Krisenanpralles
zu verbuchen, so ist damit der deutschen Volkswirtschaft
das Zeugnis ausgestellt worden: echt und unerschöpf¬
lich.  Hätte die Londoner Filiale der Bank nicht unten
Kriegssequester gestanden, so würde der Milliardenturm
noch höher  ragen . Obwohl der JnteressenkreiS der
Deutschen Bank noch weiter in die Welt gedehnt ist als
der der Diskontogesellschast, obwohl überall in den vom
Kriege ergriffenen oder bedrohten Gebieten Zweiganstal-
ten und Verbindungen bestehen, ist daS Ergebnis des In¬
stituts imposant. Es ist einem gesunden und sefestigten
Koloffalkörper entsprungen, der auch dann nicht ins- Wan¬
ken gebracht werben kann, wenn einmal das Krregsfiev r
die Weltwirtschaft und die Bolkswirtschast schüttelt. Noch
kurze Zeit vor dem Kriege hat die Deutsche Bank eine
Riesentransaktion unternommen , indem sie sich die Ber-
gisch-Märkische Bank in Elberfeld angliederte . Diese Aus¬
dehnung der Geld- und Werteverwaltung hat jedoch nur
die Schwere des Instituts erhöht. Was di« Außenwirt¬
schaft nicht brachte, konnte nun auf der verbreiterten
Grundlage aus der Jnnenwirtschaft ergänzt werden . Die
deutsche Bank hat über 48 Millionen Mark gegen rund
35 Millionen Mark im Jahre 1918 auö Wechseln und Zin¬
sen eingenommen. Wenn sie in der Gewinn- und Verlust
rechnung das Konto „Effekten und Konsortial« als «in
leeres Konto erscheinen läßt, so bedeutet daS nicht etwa
Gewinnlosigkeit aus diesen Geschäften, es bedeutet ledig¬
lich eine Vorsichtsmaßnahme. Die offenen Reserven und
Abschreibungen sind erhöht worden. Während im feind¬
lichen Auslande Bankfeiertage angesagt und Stützungen
großer Kreditinstitute vorgenommen wurden , hat die deut¬
sche Kapitalswelt das Vertrauen zu ihren Depositenzen
tralen nicht verloren . Aus einem von Kriegsstürmen um¬
wogten Deutschland hat die Deutsche Bank über »wet
Milliarden Mark Einlagen  erhalten und hat
den Kreditbebürftigen beinahe ein« Milliarde Mark im
Kontokorrentwege zur Verfügung gestellt. Das sind dt«
Ziffern des Bilanztages . Man mag auch daran den außer¬
ordentlichen Gesamtumfang der Geschäfte erkennen. Wer
solche Summen bewegen kann, braucht allerdings Handels¬
kriege und Devisenplänkeleien nicht zu fürchten. Er kann
ruhig auf die Bevorschussung des internationalen Waren¬
verkehrs eine Kriegszeit hindurch verzichten, er kann Ber-
lustsalden der Filialen in Feindesland ruhig hinnehmen,
er braucht sich um diese Geschäfte nicht zu kümmern. Er is
ln seiner Abgeschlossenheit schon stark genug, der Volks¬
wirt Gewinnmöglichkeiten zu verschaffen, dem Staate durch
direkte und indirekte Kriegsfinanzierungen zu dienen und
hohe verteilbare Gewinne herauszuwirtschaften. Die Deut¬
sche Bank hätte wieder 12)4 Prozent Dividende ausschut-
ten können. Aber sie erhöht trotz der bilanzmäßigen Sit
serven von 178,5 Millionen Mark bei einem Aktienkapital
von 250 Millionen Mark den Vortrag aus bas Jahr 1915
um 8 Millionen Mark. Daher werben den Aktionären nur
19 Prozent angeboten.

Dieser Abschluß der Deutschen Bank kann uns eine
kräftige Vertrauensstühe sein. Er besagt mit klaren
Zahlen , daß der deutsche Geldmarkt und die deutsche Pro¬
duktion nicht umzubringen  sind . Er bedeutet den
Triumph eines Organisationstalentes , das mit Geistes¬
gegenwart sich aus dem Zustand weltwirtschaftlicher Uni-
versalität in den der Abgeschlossenheit begibt, ohne Ber>
lustrisiken cinzugehen. Wie die Reichsbank mit ihrer Gold-
politik die deutsche Währung und den deutschen Kredit im
Ansehen der Welt befestigt, so leisten auch unsere großen

Banken für den Weltruf und die Weltwerbekraft des deut¬
schen Kapitals Vorzügliches. Wir haben nicht nur quan¬
titativ die größten Bankunternehmungen der Welt, auch
die Qualität ihrer Geschäfte und die Methode ihrer Ver-
faffung sind nicht zu übertreffen . Das darf auch der fest¬
stellen, der' in Friedenszeiten manche Transaktion der
Großbanken bemängeln mußte und oft recht unzufrieden
mit der Kreditgewährung und der Sozialpolitik der In¬
stitute war . Wirb nur ein Teil der wirtschaftlichen, natio¬
nalen und sozialpolitischenEthik in den Frieden hinüber-
gerettet, so wollen wir recht froh sein.

Uolonialschutzvertrag zwischen Holland und den
vereinigten Staaten.
Kopenhagen, 29. März . (Tel . Ctr . Bln .s

Holland und die Vereinigten Staaten schloffen nach hie¬
sigen Blättermeldungen einen Dcfensivvertrag zwecks gegen¬
seitigen Kolonialschutzesab.

Dieser Vertrag bezieht sich lediglich aus Ostasien, wo
beide Mächte Kolonien haben.

Englische Truppentransporte.
Haag, 29. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Im Lause des Samstags nachmittags lresen m Hol¬
land keine Reuterdepeschen ein . Anscheinend wurden dre
Telegraphenämter in England Heereszwecke gebrmrcht.
— Aus England kommende englische Reffende vermren,
baß am Anfang der Woche in Portsmouth 89 090 und in
Dover 75 009 Mann englischer und keUweffe auch kanadocher
Truvven lagen, die auf Transportschrffen , bedieltet von
Torpedobootsjägern und Kreuzern , nach französffchen Hafen
übergesetzt werden sollten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier , 29. März , vorm . (Amtl.f

westlicher Kriegsschauplatz.
Der Tag verlief auf der ganzen westlichen Front ziem¬

lich ruhig. Nur im Argonnerwalde und in Lothringen
fanden kleine, für «ns erfolgreiche Gefechte statt.

Generaloberst v. Klnck wnrde bei Besichtignng der . ^
vordere« Stellungen seiner Armeen dnrch «ine« Schrapnell- VffeA OCüCIt Mfc
schnß leicht verwundet. Sei « Befinden ist znfriedenftellend. ! S » » — - «■.-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Tanroggen  wnrde von unseren Truppen im Sturm

genommen, 399 Rnffen gefangen genommen.
An der Bahn Wirballen - Kowno  brach bei Pil-

«iszki ei« ruffischer Angriff «nter schwersten Verluste«
zusammen.

In der Gegend Krasnopol  machten wir über 1999
Gefangene, darunter eine Eskadron Gardenlanen mit
Pferde«, «nd erbeutete« 5 Maschinengewehre.

Et« rnffischer Angriff nord« estlich von Ciechanow
wurde abgewiese«.

Oberste Heeresleitung.

Haag, 29. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
In der Irischen See trafen Fischerboote auf das -vra

eines großen englischen Dampfers , der sich im Sinken be-
fand. #

Hilfskreuzer..Eitel ßriedrich':
Amsterdam, 29. März . (Tel . Ctr . Bln .j

Der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" hat,
wie der „Daily Telegraph " aus Newnork vom Freitag
meldet, Befehl erhalten , den Hafen von Newport News
bis Mitternacht zu verlaffen, da er sonst sestgehalten wurde.
Die amerikanische Regierung lehnte eine Bestätigung oder
ein .Dementi der Nachricht ab.

Der Luftkrieg.
vie veschichmg der«»Ist»«» Saror.

Genf. 29. März . (Tel .. Ctr . Bln .)
Rach einer Pariser Privatmeldung erklärte der eng¬

lische Oberkommandierende vor den Dardanellen die bis¬
her nur von französischen Kriegsschiffen unternommene
Beschießung der Dardanellenforts am Golf von SarvS für
unzureichend. Er schickte deshalb die „Queen Elizabeth
nach dem Golf. _

Mobilifierung in China.
Genf. 29. März . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .j

Rach einer Meldung des „New York Harald " auS Pe¬
king soll der Präsident ans einen Beschluß der Provinz«
gonverneure die Teilmobilisiernng von 189 999 Mann
Mann chinesischer Provinztrnppe « unterzeichnet haben.

Maritz geflüchtet.
Rotterdam, 29. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus Swakopmund wird gemeldet, daß der Führer der
Aufständischen, Maritz, der Aussage eines .gefangen genom¬
menen deutschen Offiziers zufolge, nach Zentralafrika ge¬
flohen sei.

Amerikanische Lieferung von Anterseebootsteilen.
Amsterdam, 29. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die „Daily Mail " meldet aus New-York vom 24. März.
Marinesekretär Daniels habe eine Untersuchung angeord¬
net wegen des Gerüchtes, daß aus dem Charles Schwab
gehörigen Jndustriewerke Unterseeboote über Kanada nach
England geliefert würden. Schwab hat auf Ersuchen
Bryans erklärt, keine Bestellungen für Unterseeboote an-
zunehwen, und man glaubt, daß er auch keine liefert , son¬
dern nur solche Bestandteile, die gestattet seien. (Was auf
LaS Gleiche hinauskommen dürfte. Schriftl .)

Paris , .39. März . (Tel . Ctr . Bln .j
Die Blätter melden: Ein deutsches Flugzeug überflog

Gerardmer (am Westabhang der Bogesenj und hat 14
Bomben abgeworsrn, wodurch ein Soldat getötet wurde.
Der Sachschaden ist unbedeutend.

Eine Taube überflog Dünkirchen  und warf sechs
Bomben, eine andere Taube überflog Calais  und warf
ein« Bombe ab. Beide Male ist kein Schaben angemchtet.

Paris , 29. März . (T .-U., Del.)
Die Erregung in Presse und Bevölkerung über das

völlige Versagen der Abwehrmaßnahmen gegen die Zep¬
pelin-Bombardierungen ist ffmmer noch nicht zur Ruhe ge¬
kommen. Die vom General -Inspekteur des Fliegerkorps,
General Hirschauer, angeordnete Untersuchung wird unter
stvengstem Ausschluß der Ovffentlichkeit geführt. Wie m
informierten Kreisen versichert wird , ist .das Fiasko der
Pariser Defensivmaßregeln völlig auf die Kopflosigkeit zu-
rückzusühren. mit der die Kommandanten einzelner Forts
die Beschießung der Zeppeline unternahmen , ohne sich vor
Beginn der Beschießung und .während derselben in tele-
phonische Verbindung mit der Fliegerstation Jffy les

Moulineaux zu sehen. Die Forts ließen unanshörlich ihre
Ballonabwehr-Kanonen und Maschinengewehre spielen
und brachten dadurch zwei der aufgestiegenen Flieger in ernste
Gefahr. .Andere Flieger weigerten sich daher, auszusteigen.

Die lkarpaihenschtacht.
Budapest, 29. März . (Tel ., Ctr. Bin .)

Aus Tschernowitz wird berichtet, daß die aus der
Bukowina verdrängte russische Armee zwischen Nowosielica
und Boian Halt machte, um teils hier , teils in dem etwas
nördlich gelegenen Toporontz und dem bereits auf ruft
sischcm Gebiet liegenden Kalinovczy einen Gegenangriff
auMrführen . Der feindliche Nngriff S*i ÄöiM ffiUlAl
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unter großen Verlusten zurückgeworfen . Hier und in der
unmittelbaren Nähe der russisch-rumänischen Grenze ge¬
lang es unseren Truppen , teils durch glänzend gelungene
Flankenangriffe , teils durch andere blitzschnelle Bewegun¬
gen den russischen rechten Flügel zu schlagen. Eines der
russischen Regimenter erlitt besonders große Verluste . Hier
wurden auch zahlreiche Gefangene gemacht. Am Abend
wurde der Kommandant des 172. russischen Regiments mit
zwei anderen Offizieren in Tschernowitz eingebracht.

Umgruppierung der russischen Streitkräste.
Wien . 29. März . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

Der „Wiener Allg . Ztg ." wird aus Bukarest gemeldet:
In Süd - und Mittelrußland wurde der Bahnverkehr voll-
vollständig in den Dienst der Militärverwaltung gestellt.
Wie verlautet , findet eine Umgruppierung der russischen
Streitkräfte statt . _ _

Sibirien gegen Rußland.
Hamburg. 28. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das „Hamburger Fremöenblatt " meldet : Das Stock
Holmer „Aftonbladet " veröffentlicht einen Brief aus Tomsk
in Sibirien über Revolten bei der Rekrutenaushebung.
Die Bevölkerung der drei Städte Barnaul , Omsk und
Nikolajewsk leistete in Barrikadenkämpfen  Wider¬
stand gegen das Militär . In den Stratzenkämpfen konnten
die Truppen nur mit Hilfe von Kanonen und Maschinen¬
gewehrfeuer die Aufrührer bezwingen . Große Erbitterung
herrscht gegen die russischen Unterdrücker.

Hamburg , 29. März . lTel . Ctr. Bln .)
Große Erbitterung herrscht in ganz Sibirien , Überall

gärt es . Die Bevölkerung möchte sich am liebsten von
Rußland losreißen und einen eigenen Staat gründen.

Pau'r Mission gescheitert.
Bukarest , 29. März . sEig . Tel ., Ctr . Bln .)

Die Mission , mit der General Pau von den Verbün¬
deten beauftragt worden war , dem Großfürsten Nikolaus
Nikolajewitsch als Berater zur Seite zu stehen, ist ge¬
scheitert . Der Großfürst hat den General , der offiziell
den Auftrag hatte , ihm die französische Militärmeöaille zu
uberbringen , außerordentlich schlecht empfangen . Er hat
zwar für die freundlichen Ratschläge , die ihm der fran¬
zösische General erteilte , gedankt , ihm jedoch zu verstehen
gegeben , daß es angebrachter sein dürfte , Joffre und French
zu zeigen , wie man die ^Deutschen aus Frankreich und Bel¬
gien vertreibt . Er würde mit den Deutschen in Rußland
schon allein fertig werden , und wolle eine derart schätzens¬
werte Kraft , wie Pau es doch sei, auf keinen Fall den
Heeren der Verbündeten im Westen entziehen , die sicher
keinen Ueberflutz an guten Führern hätten.

pau begibt sich nach Serbien.
Sofia . 29. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der französische General Pau ist nach Risch abgereist.

Entwichene russische Gefangene.
Dresden , 29. März . (Tel . Ctr . Mn .)

In der verflossenen Nacht sind aus dem Gefangenen¬
lager Konigsbrück 14 .russische Kriegsgefangene — 2 Feld¬
webel , 1 Unteroffizier , 11 Mann — entwichen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 29. März.

Todesfall . An einem Schlaganfall gestorben ist der
Rechnungsrat und Kasscnrendant Graf,  der im hiesigen
Hauptbahnhof seit einer langen Reihe von Fahren bedien - i
net war . Sein plötzliches Hinscheiüen erweckt bei seinen
Borgesetzten und Amtsgenosscn aufrichtige Trauer.

Turngan Wiesbaden . Der 2. Kriegsabend zum Besten
der im Felde stehenden Wiesbadener Turner , der am SonN-
»ag. abend im Saale der Turngesellschaft stattfand , konnte
.gleichzeitig als Gedächtnisfeier  für den Altreichs¬
kanzler Bismarck  angesehen werden . Die Festrede des
Zrotzh Hess. Turninspektors Schulrat E. Schmuck aus
Darmstaöt war ausschließlich der Erinnerung an Bismarck
und der eisernen Tatkrat gewidmet , die dieser daran setzte,
ut?.. ,£ en  Traum von einem großen einigen Deutschland zu
erfüllen . Der Redner führte die Zuhörer in die Zeit

zurück, da dieser Traum in der ersten Blüte sich entfaltete,
und in der man schon von einer deutschen Kaiserkrone sprach,
die man König Friedrich Wilhelm IV . aufs Haupt setzen
wollte . Damals war es der Turnvater Jahn , der die
richtige Erkenntnis äußerte , daß man erst ein deutsches
Heer schaffen müßte , ehe man einem deutschen Fürsten eine
Kaiserkrone anbieten dürfe . Deutschland war leider zum
Tummelplatz der fremden Völker geworden , die rhre
sümpfe auf seinem Boden ausfachten . Map mußte erst
selbst park und kräftig werden , um Herr im eigenen Hause
zu sein . Daß dies nur durch eine Politik von Blut und
Etsen öurchgeführt werden könne , das hat auch Bismarck
bald erkannt . Mit eisernem Willen und in rastloser Arbeit
hat er sich der großen Aufgabe unterzogen . Wo es galt,
nnt dem Säbel den gortischen Knoten zu zerhauen , da
kannte er keine Rücksicht, andererseits aber war er mäßig
"r öer Ausnützung seiner Erfolge und wußte mit weitem
Ä...„ öu,.rcß weise Einschränkung seiner Forderungen die
Volker der Versöhnung geneigt zu machen, die er zur
Verwirklichung des deutschen Einheitsgedankens benötigte
(Luödeutschland und Oesterreichs . Seine ganze Politik war
eben nur auf das Wohl und die Einheit Deutschlands ge¬
achtet . Und wenn wir heute groß und stark dastehen, so
haben wir das nur der Bismarckschen Politik in Kürassier-
stiefeln zu danken , stets schlagfertig , um dem Wort den
notigen Nachdruck zu verleihen . Unsere Aufgabe muß es
sein, in diesem Bismarckschen Geiste durchzuhalton . nicht
locker zu lassen und dem germanischen Wesen zum Siege
zu verhelfen . Wenn unsere Feinde behaupten , den deutschen
Militarismus beseitigen zu müssen , so tragen wir selbst
daran schuld, denn das Wort wurde bei uns geprägt ' und
ist oft in einer Weise angewandt , daß unsere Feinde glauben,
uns eme Wohltat zu erweisen , wenn sie uns davon erlösen.
Und doch — wenn wir diesen „Militarismus " nicht hätten,
dann wäre Deutschland längst ein Trümmerhaufen . Dieser

hat s bewiesen . Er hat auch bewiesen den Segen der
bisherigen inneren und der wirtschaftlichen Politik . Wie
kommt es uns heute zu statten , daß wir uns durch unsere
Zollpolitik unabhängig vom Auslande gemacht haben . Wie
dumm muß auch der englische Arbeiter sein , daß er gegen
ein Deutschland kämpft , das an erster Stelle steht mit seiner
sozialen Politik , wie sie der englische Arbeiter selbst schon
lange gern wünscht. Und diese soziale Politik wird in
einem monarchischen  Staate getrieben . Wir dürfen
dankbar sein , daß uns ein Bismarck die Monarchie gerettet
Hat, und wir dürfen dankbar sein , daß wir einen Kaiser
besitzen, der darauf bedacht ist. Bismarcks Werk fortzusetzen
und bis zum Siege durchzuhalten . Für uns kann es nur
^ " . Zwl geben : Deutschland über alles ! — Lanaanhaltepder
Beifall lohnte den Redner für seine trefflichen Worte . Auch
der Vorsitzende des Abends . Stadtverordneter Hch. Wolfs
gedachte in seiner Begrüßungsansprache des eisernen Kanz¬
lers , als des Schöpfers des Deutschen Reiches , das nun in
seiner Stärke und Macht den Neid der Feinde wachgcrusen
habe. Erschloß mit einem „Gut Heil " auf den Kaiser . Der
übrige Verlauf des Abends war sehr unterhaltsam . In
vunter Folge wechselten die Borträge der Sängerchöre vom
Turnverein und Männerturnvercin , unter Leitung der
Herren S cha u ß und WürgeS,  mit den verschiedenartigen
Gruppenvorführungen der turnerischen Junamannschaften,
der Frauenabteilung und Altersriege ab, die von regem
Zleiß in Sen Turnhallen Kenntnis gaben . Eine besondere
Nummer außerhalb des Programms war das Auftreten des
Hofschauspielers A n d r i a n o. der wie immer durch feige
Bortragskunst zu packen wußte . Gemeinschaftliche Lieder
vervollständigten die Vortragsfolge und trugen mit dazu
bei, die auch diesmal wieder sehr zahlreiche Gästeschar in
angeregter Stimmung zu erhalten.

Landesansschnßsitzung. Die Sitzung des Landesausschus-
ses fand unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters a. D.
Dr v. I b e l l statt , wie wir noch nachträglich berichtigendfeststellen wollen.

^Eädtisches Lyzeum I mit Oberlyzeum und realgymna-
«uer « tndienanstalt zu Wiesbaden . Der Bericht über das

Schuliahr 1914/18, erstatet von Direktor Prof : Schlitt,
ist soeben erschienen und erwähnt an erster Stelle den
Heldentod von drei Mitgliedern seines Lehrerpersonals,
den Oberlehrern Dr . Karl Heinrichs,  Dr . Heinrich
Sch a r f f und Paul Eckert,  in denen die Anstalt drei
wertvolle Stützen verlor . Ein besonderer Raum .ist einer
übersichtlichen Zusammenstellung gewährt über die Berech¬
tigungen des Lyzeums und der ihm angegliederten Bild-
ungsanstalten für die weibliche Jugend . Häufige Anfragen
an die Direktion machten eine genaue Darlegung in dieser
Form wünschenswert . Der Bericht enthält weiter eine
genaue Uebersicht über die Unterrichtsstunden , die Lehr¬
pläne , die geleisteten Arbeiten , die Prüfungsaufgaben und
die zur Verwendung gelangten Lehrmittel . Aus den Ver¬
fügungen der Vorgesetzten Behörden ist bemerkenswert , daß
es gestattet war , in den Handarbeitsstunden ausschließlich
Liebesgaben für die im Felde stehenden Truppen anzu¬

fertigen . Auch sonst war verfügt , in einzelnen Unterrichts¬
stunden und bei geeigneten Gelegenheiten die Lehraufgaben
in lebendige Beziehung zu den großen kriegerischen Er¬
eignissen zu setzen. Des 100jährigen Geburtstags Otto
v. Bismarcks soll in würdiger Weise noch vor den Oster¬
ferien gedacht werden . Die Geschichte der Anstalt im ver¬
gangenen Jahre bringt am 2. Mai die feierliche Einführung
des neuen Direktors Professor Schlitt.  In den Pfingst-
ferien machten die Schülerinnen der Ober - und Unter¬
prima eine neuntägige Pfingstwanderung nach Oberbayern
und Tirol . 17 Oberprimanerinnen legten die Reifeprüfung
ab, 17 Seminaristinnen wurde die Lehrbefähigung für
Lyzeum , Mittel - und Volksschulen zuerkannt und 14 Schüle¬
rinnen bestanden die Reifeprüfung des Oberlyzeums unter
Befreiung vom Mündlichen . Acht Lehrer mußten ins Feld
ziehen , von denen drei , wie schon erwähnt , gefallen sind.
Die anderen haben das Eiserne Kreuz erhalten . Die
Schülerzahl betrug am 1. Februar 624. Das neue Schul¬
jahr beginnt am 16. April.

Hilfstätigkeit . Der „N ati v n a lsti ft u n g für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen"
hat die Reichspostverwaltung in dankenswerter Weise seit
Monaten ihre Mitwirkung dadurch geliehen , daß alle Post-
anstalten des Reichs -Postgebiets Spenden für die Stiftung
kostenfrei annehmen . Auch den Landbewohnern ist, was
vielleicht nicht allgemein bekannt sein dürfte , bequeme Ge¬
legenheit geboten , sich an der Stiftung zu beteiligen , da
nicht allein die Postagenturen und Posthilfsstellen , sondern
auch die Landbriesträger auf ihren Bestellgängen Beiträge
entgegennehmen . Selbst die kleinste Gabe ist willkommen!
Bisher konnten die Postanstalten rund 1637 666 Mark an
den Schatzmeister der Stiftung abführen . Weitere Spen¬
den sind dringend erbeten!

Verbotene Druckschrift . Das Polizeipräsidium gibt be¬
kannt , daß der Vertrieb der Druckschrift „Die einzige Ret¬
tung — ein europäischer Staatenbund " vom stellvertreten¬
den Generalkommando des 18. ArrHeekorps durch Ver¬
fügung vom 22. März verboten worden ist.

Eine praktische Neuerung . Die neu erbauten Eisen¬
bahnwagen dritter Wagenklasse , die jetzt in Dienst gestellt
worden sind, zeichnen sich dadurch aus , daß in den Klosett¬
abteilungen ausreichende Waschcinrichtungen mit Spiegel - ■
aufsatz hergestellt wurden , die auch weitestgehenden An¬
sprüchen genügen dürften.
^ Eisenbahner als Gemüsebauer . Bon der Erlaubnis , an
Sonntagen Garten - und Feldarbeiten für den Anbau von
Kartoffeln und Gemüse verrichten zu dürfen , wurde am
letzten Sonntag , wie man beobachten konnte , ausgiebiger
Gebrauch gemacht. Biele Eisenbahnbedienstete , die an
Wochentagen ihrem Berufe nachgehen müssen, fanden in
diesen VorbereiLungsarbeiten in freier Natur eine will¬
kommene Abwechslung.

Schlnßprnfung . An der Faberschcn  militärtech-
nffchen Schule fand am 23. und 24. März unter dem Vor¬
sitz des Oberregierungsrats Dr . Pähler  die mündliche
Schlußprüfung statt . Von acht Schülern , die sich der Prü¬
fung unterzogen , konnte sieben das Reifezeugnis und da¬
mit die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Militär¬
dienst zuerkannt werden.

Steckbriefe wurden erlassen gegen Stefan N a u v -
rot,  landwirtschaftlicher Arbeiter , 22 Jahre alt , aus Zbo-
rvw im Kreis Lask in Rußland , zuletzt auf dem Mechtilds-
häuserhof , Piotr Pawelskji,  landwirtschaftlicher Ar¬
beiter , 23 Jahre alt , aus Swoboöa im Kreise Wilun in
Russisch-Polen , zuletzt auf dem Mechtildshäuserhvf , Wil¬
li e l m S chm i d t , Knecht, geboren 16. April 1863 zu Feuer¬
stein , zuletzt wohnhaft in Biebrich , wegen Diebstahls,
Christian Steeg,  Dachdecker , geboren 11. Oktober
1887 zu Nastätten , zuletzt wohnhaft in Wiesbaden.

Aufenthaltsermittlungen . Vom Amtsgericht Wiesbaden
werden gesucht: Else Tr emus,  Tochter des Karl Tre-
mus , geboren 13. September 1867 zu Wiesbaden , die zur
Fürsorgeerziehung gebracht werden soll, und Johann
Halling,  Kupferputzer , geboren 12. Januar 1838 zu
Speyer , zuletzt wohnhaft in Wiesbaden.

Uurhaus , Theater , vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Der Vortrag vom Geh. Rat Zuntz von

der landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin morgen
!Dienstag ), abends 8%  Uhr im kleinen Saal des Kurhauses
über „Die Ernährung während des Krieges " hat eine ganz
besondere Bedeutung : ist doch der Redner neben Professor
Rubner (Berlin ) der bedeutendste Forscher auf dem Ge¬
biete der Ernährungswissenschaft und einer der Haupt-
berat er unserer Staatsregierung in all den technischen
Fragen , die mit der hauswirtschaftlichen Mobilmachung
zusammenhängen . Die hiesigen Verwaltungen , die führen¬
den Vereine , haben ihr Erscheinen zugesagt.

Theater, llunjt und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

„ „ An der gestrigen Lohengrinaufführung  stellte
sich Fräulein Achsel aus Köln als Elsa vor . Ihr Sopran
ist wohldurchgebildet und klar : Kopf- und Brustregister
(letzteres gut tragend ) sind glat ausgeglichen . Daß Stimme
und Gesamtdarstellung gestern nicht eindrucksvoller waren,
lag vielleicht an einem Mangel des poetischen Ausdrucks
und an einem Zuviel in der Theatralik der leidenschaftlich
bewegten Geste. Ob die Sängerin geeignet ist, in den
Verband des Hoftheaters ausgenommen zu werden , läßt
sich nach dieser ersten Prüfung noch nicht abschließend be-
ur ^ ilen . Der Wunsch, die frei werdenden ersten Fächer
auch mit künstlerischen Einheiten ersten Ranges besetzt zu
sehen uttö . die Gesamtheit des musikalischen Körpers als
ein fest aufgebautes , fein auf einander abgestimmtes Gan¬
ges zu erhalten und weiter zu entwickeln , macht den streng¬
sten Matzstab zur Pflicht . B. Q.

Residenz-Theater . Wiesbaden,  29 . März . Eine
Aneinanderreihung von Lustspielen und Komödien aus der
Zeit des vorigen Jahrhunderts — um die Erinnerung an
die Theaterfreuöen unserer Urgroßväter und Großväter
aufzufrischen — war für diese Spielzeit geplant . Der
Krieg , wie auch andere Widrigkeiten ließen jedoch das ae*
plante „Jahrhundert deutschen Humors " nicht bis zu einem
Höhepunkt gedeihen — der begonnene „Zyklus " mußte

abgebrochen werden , um in einer besseren Zeit
vielleicht wieder neu aufzuleben . Am vorgestrigen Sams-
tag wurden wir aber dennoch in die Mitte des vorigen
Jahrhunder ^ zurückgcführt , indem uns eine Neueinstudie¬
rung von „D o i f u n d Stad  t ", dem nach Auerbachs „Die
Frau Vrofeffor " verfaßten Schauspiel von Charlotte Virch-
Pferffe .i>  geboten wurde . Eine Nührkomödie also , wie
i,rese anno dazumal , und die Birch -Pfeifferiade wegen der
Parade -Titelrolle bis in unsere Tage hinein , bei Hoch und
Niedrig beliebt war . Im Kein wohl zur Anteilnahme be¬
wegend , weil dieser Kern eine unveränderte Wahrheit ge¬
blieben , entspricht das 1848 geschriebene Schauspiel in seiner
Lange und in den rein thcatcrtralischen Schlußteilen nicht

dkm Heutigen (Hesthmack: diese Mängel „schreien"
vielmehr nach einer Nenauffrischung des dankbaren Stof¬
fes . nach einer Bearbeitung , die auf „Das Lorle " eine , vom *

Standpunkt der Bühnenwirksamkeit betrachtet , gleichwertige
„Leonore " folgen lassen. Und zugleich die Zerrissenheit und
Langweiligkeit der zweiten Abteilung durch Zusamlnen-
ziehen der Begebenheiten eindrucksvoller gestalten . In der
vorgestrigen Neueinstudierung — deren Dauer drei Stun¬
den überschritt , der Zettel orakelte von einem „Ende nach
6 Uhr " — gab es immerhin einige Lichtpunkte , die ' rühmens¬
wert sind, wenn auch die Vorstellung als ganzes mehr als
alle bisher hier erlebten Neueinstudierungen den Druck des
Kriegszustandes fühlen ließ . In der Titelrolle erfreute
Elsa , Erl er als herzerfrischendes Lorle : ja man darf
kühnlich behaupten , daß unsere jüngste Naive mit dem kind¬
lich-sentimentalen Zug , der bei ihr das Ucberragende be¬
deutete , sich in dem ersten Teil des Schauspiels neben allen
Lorle -Berühmthetten des vorigen Jahrhunderts sehen las¬
sen kann , ohne in dem Glanze ihres , jegliches Theater hin¬
ter sich lassenden , wahrhaft rührenden Spiels verdunkelt
zu werden . Als Leonore hatte Fräulein Erler wohl viele
gute Augenblicke : sie vermochte aber nicht wieder die Höhe
ihrer Anfangsleistung zu erreichen — ein Mangel , der
eigentlich kein Manko ist, wenn man berücksichtigt, daß diese
halb flügge Darstellerin noch im Werden begriffen ist und
in der Hauptsache ein Versprechen für die Zukunft bedeutet.
Als Maler Reinhard trat Herr Felix Hauser,  Direktor
des Rhein -Main -Verbanöstheaters , Frankfurt a. M ., auf,
der sich nicht ohne Erfolg um den romantischen Reiz dieser
haltlosen Künstlernatur mühte : zu einem vollen Gelingen
fehlte aber viel , und ganz besonders störte der Umstand,
daß der geschätzte Gast wiederholt , sozusagen , aus dem Rah¬
men fiel , mit dem Ensemble in seiner Spielweise nicht im-
n er übereinstimmte . Von den heimischen Kräften setzten
Rud . Miltner - Schöna» (der Lindenwirt ). Rosel van
Vorn (Bärbel ). Rudolf Bartak (Christof ), Frieda Cal¬
dern (Gräfin Jda ) ihr bewährtes Können zu Gunsten , des
Gesamteindrncks der Ausgrabung ein.

Der Wiesbadener Männergesangverein , vermutlich
durch den großen Erfolg seines Ende Januar zur Feier
von Kaisers Geburtstag veranstalteten Vaterlän¬
dischen Abends,  hatte am Samstag seine Mitglieder
zu einer zweiten , sich ziemlich in dem gleichen Nahmen ab-
spielendcn Veranstaltung geladen . Trotz der vielen in¬
zwischen erfolgten militärischen Einberufungen war der
Saal doch aufs stattlichste gestillt und die Stimmung vom
Anfang bis zum Schluß so freudig geböLen. d.ab auch dies¬

mal ein voller , durchschlagender Erfolg als das Ergebnis
dieses von allen Seiten so freudig begrüßten Unternehmens
zu verzeichnen ist. Gleich die Ejugangsnummer , M .Bruchs
erhebender Chor „Auf die bei Thermopylä Gefallenen ",
hinterließ einen starken , tiefgehenden Eindruck . Ebenso
auch „Das deutsche Volkslied " von Zöllner und die beiden
neulich so beifällig aufgcnommenen Chöre von A. '̂ - " cher
(„Deutsche Schrift " und „Hindenburg "). Den Hauvtschlager
bildete aber die neue Volbachschc Komposition „Das Lied
vom General Kluck", deren köstlicher Humor zusammen mit
dem lebensvollen Vortrag des Herrn Gerhardt  und der
kräftigen Unterstützung des Chores einen nicht enden-
wollcnöen Jubel auslöste . Herr v. Jbell  erfreute , so wie
auch am ersten Abend , durch den Vortrag einer
eigenen Dichtung , die um so dankbarere Aufnahme
fand , da sie nicht — wie Fräulein Mummes  sonst sehr
wirkungsvolle „Sprcchvorträge " — immer wieder aufs
neue die Schrecken der Schlacht und des Krieges vor uns
erstehen ließ , sondern auch einmal dem Ausblick auf den
nach langer , schwerer Zeit herannahenden Frühling Raum
gewährte . — Der instrumentale Teil des Abends wurde
von den Damen A. Battenfeld , Gertrud und Elsa
Michaelis  bestritten , die sich mit einem Dvorakschen
Trio für Klavier , Violine und Cello einen schönen und
wohlverdienten Erfolg erspielten . — Der Rest des Abends
war dem Sologesang Vorbehalten . Frau A. G c b h a r d.
eine mit sehr beachtenswerten Stimmitteln und schönem
Vortragstalent ausgestattetc Sängerin , spendete als erste
Nummer die große Andromache -Szene aus Bruchs „Achil¬
leus " und weiterhin den von Fräulein Luise Keifer
(Violine ) sehr ansprechend begleiteten „Spielmann " von
Hildach, sowie die stürmisch Dacapo verlangte „Mahnung"
von H. Hermann . Auch das von den Herren M v u -
malle und Alter  recht wirkungsvoll vorgctragenc
Duett aus der „Jüdin " fand lebhaften Beifall . — Am
Schluß der Veranstaltung dankte Herr v. Jbell sämtlichen
Mitwirkcnden , sowie ganz besonders dem unermüdlichen
musikalischen Leiter des Vereins , Herrn Prof . Mann-
st ä d t, in wenigen , aber herzlichen Worten . B.

Konzert in der Luthcrkirche. Das dankenswerte Be¬
mühen des M ä n u c r g c s a n g v e r e i n s „Concor-
d i a", auch seinerseits „zum Besten der Kriegssürsorge der
Stadt Wiesbaden " sein Scherflein beizutragen , war trotz
- .er. großen Konkurrenz mehrerer ähnlicher , gleichzeitig
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Liste der im 18. Neservearmeekorps mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse Beliehenen:

Res . - Inf . - Regt . 81 : Vizefeldw. Rath (1); Gesr.
Sonntag (2); Kriegsfreiw. Sasse (3); Uo. Vogel (5); Uo.

e Seinsch (5); Gefr. Mehmel (5); Ers.-Res. Goebel (5); Feldw.-
Lt. Vertkan (12); Vizefeldw. Leuthold (12); Res. Klaas (12);
Uo. Koob (12); Gefr. Schmidt (10); Einj .-Gcsr. Reisenrath
(12); Lt. d. Res. Brands (M.-G.-K.) ; Wehrm. Baehr (1):
Uo. Bruch (5); Kriegsfreiw . Stephan (5); Gefr. Krombach
(10); Uo. Ricken (1); Uo. Müller (2); Uo. Regenhardt (3);
Gefr. Schulte (8) ; Hornist Gefr. Anthe (4); Res. Schultz (6);
Uo. Schießer (7); Gefr. Gebhardt (6); Uo. Becker (10);
Kriegsfreiw . Olles (Feldmasch.-Gew.-Z. 23).

R e s. - I n f. - R e g t. 8 7: Lt. ö. Res. Füs. 80 Gräber (3) ;
Lt. d. Res. Grünewald (4); Uo. Grob (1); Wehrm. Bub (1):
Uo. Ebert (2); Wehrm. Kunkel (2) ; Uo. Both (3); Wehrm.
Rauch (4); Uo. Schmidt (5) ; Gefr. Kreckel (8); Wehrm.
Schneider (8); Gesr. Müller (10); Uo. Blinker (11); Wehr-
piann Krach (12); Gefr. Egenolf (8); Gefr. Reiffenstein (3);
Wehrm. Pöllmann (1); Uo. Feeser (2); Res. Jäik (7); Off.-
Stellv . Zinser (10).

R e s. - I n f. - R e g t. 88: Oblt. d. R. Jäger 3 Mittag
(3); Lt. d. R. Henkel (4) ; Uo. Reith (1); Uo. Bauer (1); Uo.
Scheuermann (1); Gesr. Schultheiß (1); Krankentr . Reifert
(1); Wehrm. Wuckel (1) ; Gefr. Gutermuth (1); Gefr. Neu¬
weier (4); Lt. d. R. Pult (I) ; Res. Wilms (1); Res. Minnert
(4); Wehrm. Beck (3); Kriegsfreiw. Herdens (1); Vizefeldw.
Bold (8); San .-Uo. Keitel (8); Uo. Hecker(5); Kriegsfreiw.
Gassenberg (5); Kriegsfreiw . Goll (5); Kriegsfreiw . Rüm-
melein (6); Kriegsfreiw . Krück (6); Uo. Werner (6); Uo.
Schmidt (6) ; Uo. Felsberg (6); Ob -Arzt d. R . Dr . Mayer
(III ) ; Vizefeldw. Artner (9) ; Uo. Schmidt (9) ; Kriegsfreiw.
Gerlach (9); Gefr. Heidt (9); Wehrm. Jmmendörfer (9);
Res. Dehler (9) ; Feldw. Arndt (10); Uo. Sinsel (10): Uo.
Krebs (10); Gefr. Abel (10); Wehrm. Hirschhäuser (10);
Wehrm. Heinmüller (10); Uo. Malkunns (10); Gefr. Har¬
nischfeger (11); Gefr. Beltz (11); Kriegsfreiw . Eberhard (12);
Vizefeldw. Schade (12); Wehrm. Michelmann (12); Wehrm.
Rienccke (12); Unterarzt Moos (III ); Wehrm. Auth (9);
Wehrm. Hartmann (12); Kriegsfreiw. Nothnagel (M.-G--K );
Kriegsfreiw . Sundheimer (M.-G.-K.) ; Uo. Klinke (6); Gefr.
Schröder (9). *

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnetwurde der Offi¬
zierstellvertreter Karl Baer âus  Eltville.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 3. Februar der Unter¬
offizier im Reserve-Infanterieregiment Nr . 80 Theodor
Stahl  von hier. r

Nassau und Nachbargebiete.
# Rod a. d. Weil, 26. März . Forst personale

Die kommissarische Verwaltung der durch die Versetzung
des seitherigen Stelleninhabers der Oberförsterei Rod an
der- Weil, Oberförster v. Harling nach Minden frei wer¬
dende Oberförsterstelle ist dem Forstafsessor Hab er band,
seither in Minden , vom 1. April ab übertragen worden.

# Battenberg . 29. März . Persönliches.  Der bis
herige forstversorgungsberechtigte Anwärter Krekel  ist
zum königlichen Förster ernannt und rhm vom 1. April ab
die für die Oberförsterei Elbrighausen eingerichtete Forst¬
schreiberstelle mit dem Wohnsitze in Battenberg auf Probe
übertragen worden. .

X Mainz. 27. März. In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten  wurden in anbetracht der Teu¬
erungsverhältnisse die Armen- und Kriegsteilnehmerunter
stützungen um zwei Zehntel erhöht Die Bewilligungen
sind nur als außerordentliche Teuerungs¬
zulagen  anzusehen und gelten nur für die Monate
April und Mai . Mit dem 1. April wird das^ Oktroi mrf
Brennmaterialien aufgehoben. Bisher gingen dafür 133 000

Frankfurt , 28. März . V o m Z u g e g e t ö t e t. Wäh¬
rend eines Militärtransportes von hier nach dem Osten
stieg der sechsunddreißigjährige Schornsteinfegermeister
Halb leib  aus Gersfeld trotz wiederholten Verbotes
aus dem Wagen und ging auf dem Trittbrett entlang . 'Da¬
bei stürzte er in der Dunkelheit ab. geriet unter den Zug
und wurde auf der Stelle getötet.  Ter Verunglu
befand sich früher einmal in einer Irrenanstalt ' sodatz er
vermutlich auch diesmal in einem Anfall geistiger Störung
handelte.

stattfindender Veranstaltungen von bestem Erfolg gekrönt.
Auch in künstlerischer Beziehung wurde fast durchgehends
sehr Gutes geboten. Von den Chorvortragen war die Etn-
gangsnummer , das Palestrinasche „Adoramus te sowie der
23. Psalm von Schubert als be,anders beifallswurdig zu
bezeichnen. Auch die kleinen Chöre von Abt waren von
Herrn Kapellmeister Weichbach  Mit großer Gewissen¬
haftigkeit und Genauigkeit einstudiert worden. Die Ge¬
sangssoli hatte Fräulein M. 'Ä r m b r u st übernommen,
deren vornehme Vortragskunst in dem „Agnus dei o r
BachschenH-moll-Mcsse und in einer weiteren Bach-Arie
zu überzeugender Wirkung gelangte. Ein von Herrn K.
Schwartze (Oboe) in Gemeinschaftmit Herrn Fr . Zech
gespieltes „Pastorale " von Rheinberger sowie Bachs von
Herrn Zech höchst wirkungsvoll vorgetragenes „Präludium
und Fuge in D-dur" vervollständigten das Prograurm des
Abends, dessen Veranstaltern für ihr künstlerisches Wirke»
um so reicherer Dank gebührt, als die Reihen des Chors
gegenwärtig doch auch sehr stark gelichtet sind, und es aller
Energie des Dirigenten und des V°reinsvorstandes be¬
darf . um die kleine Zahl der noch zur Verfügung stehen¬
den Sänger zu den Proben zusammenzubringen. F . K.

Der Nasiauische Verein für Naturkunde hielt am
Donnerstag Abend im Kasino seine Hauptversamm¬
lung  ab . Den Vorsitz führte Geh. Regierungsrat Pro¬
fessor Dr . H. Fresenius,  der die Sitzung Mit emer Be¬
grüßungsansprache erösfnete und den Erschienenen den
Dank aussprach für die bekundete Teilnahme an den Ge¬
schicken des Vereins und dem von ihm gegründeten und
geleiteten natnrhistorischen Museum.  Veionbers
begrüßte er den Vertreter der Behörden, bandgerichts-
präsidenten Geh. Oberjustizrat M e n cke, als Vertreter
hiesiger Vereine Professor Dr . Unzer,  Direktor d^ ,
Nassauischen Vereins für Altertumskunde und Geschichts¬
forschung, und Justizrat Dr . R o m e i s , Direktor oe»
Nassauischen Kunstvereins, als Vertreter auswärtiger ge¬
lehrter GesellschaftenLandesökonomierat Sievert  von
der Senckenbergischeu naturforschenden ßststellichaft »Ni
Dr . Schwarz  vom Verein für naturwlsien,chaftliche
Unterhaltung in Frankfurt , ferner Professor Dr . E g g e r,
Direktor der Rheinischen naturforschenden Ge,ellschaft, und
Dr . Schmittgen,  Direktor des Naturhlstorllchen Mu¬
seums zu Wginz . Sodann erstattete der Vorsitzende den
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vermischt« .
Keine Leichcnnahrung unserer Seefische.

Der schwer auszurottenden , nach den Seegefechten_ tn
der Nordsee wieder laut gewordenen Vorstellung daß Fnchp
sich von Leichen nähren , und d°r . daraus sich her eiteren
Abneigung gegen den Fnchgenutz ist der -. eut,che
fischereiverein in dankenswerter Wei,e durch die Ver
öffentlichung eines Aufsatzes entgegengetreten, rn dem is,t-
qestellt wird , daß die meist von Fischdampsern gesangenen
Fische am Meeresgründe leben und (ich ausschließlich von
kleinen 7oder auch größeren, lebenden Meerestieren er*
nähren . Der Mageninhalt der Leest,che ist von zahlreichen
Forschern untersucht worden; man kann auf Grund der
vielen Befunde als feststehend annehmen, daß -vir es bei
unseren Seefischen mit sehr appetl ichen Tleren , die
der Wahl ihrer Nahrung recht ,orgfaltig sind, „u tun habe^
Im allgemeinen kann man fasen, dag üie au , oder in dem
Boden des Meeres lebenden Fische Bodentiere , wie
Schnecken, Muscheln oder freilebende Würmchen, verzehr^ '
während die pelagisch lebenden Fische, wie Kabeliau . Schell¬
fisch, Seehecht oder Makrele, stch als Raubfi,chein erster
«(nie von kleineren Fischen oder Kreb,en ernähren . Im
einzelnen werden über die Ernährungsweise uulerer Lee-
sische folgende Angaben gemacht:. Kabeltau (Dorsch) srißt
zahlreiche Arten von Fischen (zumBei 'vieHeriNgeWitt-

} fpriter Stuftet ititö <2cf)ölttcrc (tit öct ^yUövito*
Krebse und Muscheln). Schellfisch frist Kruster, Muscheln.
Stachelhäuter, Fische und freilebende Würmer ,e --ach dem
Ort seines Vorkommens verichieöen. Wittltng (Merlan,
frißt hauptsächlichFische, seiner Weichtiere und Kouster.
Seelachs (Köhler) lebt hauptiachlich von Fischen Schell¬
fisch Hering usw.). Seehecht lebt von Fischen (besonder^
Heringen). Steinbutt scheint ebenfalls .in erster ^ inie Fiich-
fresier zu sein. Außerdem wurden in seinem Magen häufig
Weichtiere, Kruster und freilebende Würmer gesunden.
Scholl frißt Muscheln und Schnecken in erster Lmie. ferner
auch Stachelhäuter , freilebende Würmer ,und Kruster.
Zunge frißt freilebende Würmchen, Stachelhäuter , Mu¬
scheln, Schnecken und gelegentlich Kruster . Der Hering^ er¬
nährt sich von Planktonorganismen , kleinen, m Wasser
schwebenden Tieren , die mit bloßem Auge kaum siÊ ar
sind, und die in großer Jndividuenzahl auftreten . Sar¬
delle lebt von Krebstierchen, kleinen Fischen und der¬
gleichen. Makrele verzehrt Fische (besonders Heringe) oder
Planktonorganismen . Seewolf (Katstlch. Austernstich) le t
von Muscheltieren, Krebsen und Stachelhäutern , kann mit
seinem starken Gebiß die härtesten Muscheln zermalmen,
daher sein Name „Austernfisch".

Wir sehen also, daß unsere Fische sich nur von lebenden
Fischen, Krebsen, Muscheln und dergleichen ernähren . Man
hat niemals die Aufnahme von abgestorbenen oder faulen¬
den Stoffen beobachtet. Die Lebensweise der FMie spricht
durchaus gegen die durch nichts begründete , das Gefühl
des Ekels erregende Annahme, als ob die Fi,che von
menschlichen oder tierischen Leichen Nahrung nähmen . <)n
dieser Hinsicht kann also jeder beim Genuß von Seefischen
beruhigt sein, um so mehr, als es üblich ist, die Fuche nur
nach der Entfernung des Darmes und überhaupt der Ein¬
geweide zu essen.

volkswirtschaftlicher Teil.
vorschutz-verein zu Wiesbaden»

E. G. m. b. H.
(Schluß.)

Der Mitgliederbe  st an !d betrug am 1. Januar
1914 8910; 17 Mitglieder sind in früheren Jahren gestorben,
mit Ende 1914 schieden aus durch Kündigung 227, Tod in
1914 213, Abtretung 22, Ausschließung 11, zusammen (mit
obigen 17) 492; neu eingetreten in 1914 sind 457, bleibt
Ende 1914 demnach die Zahl der Mitglieder 8875.

Eine Verminderung weisen dementsprechend auch die
Geschäftsguthaben  von 4 265 053 M. Ende 1913 auf
4239 021 M. Ende 1914 auf. Daß trotzdem die eigenen Mit¬
tel des Vorschuß-Vereins eine weitere Zunahme erfahren
haben, erscheint bei der vorsichtigen Abschlußpolitik dieser
Genossenschaft nur selbstverständlich: einschließlich der
gesetzlichen Rücklage und der Rücklage II mit zusammen
1932 336 M. verfügte der Wiesbadener Vor,chußverein
Ende 1914 über 6171 357 M. Das ist die höchste, bisher er¬
reichte Kapitalsumme, während die Geschäftsguthaben seit
1910, wo sie ihren Höhepunkt mit 4 301 540 M. hatten, kon¬
tinuierlich eine mäßige Abnahme erfahren.

Ein vollständiges Bild des eigenen Vermögens
5[mit Ausschluß der Mobilien) bietet die folgende ver¬
gleichende Tabelle:

Jahresbericht . Wegen der Vorbereitungen für den Umzug
rn den Neubau kann diesmal die Hauptversammlung nicht
im Museumssaale abgehalten werden. Aus dem gleichen
Grunde muß auch die Ausstellung der Geschenke und Neu¬
erwerbungen unterbleiben . Dem Ernst der Zeit Rechnung
tragend , hat der Vorstand beschlossen, diesmal von dem
sonst üblichen Festmahl Abstand zu nehmen. Daß die Zahl
der Teilnehmer an der Generalversammlung in diesem
Jahre kleiner war als sonst, erklärt sich schon daraus , daß
die kriegsdienstfähigen Mitglieder des Vereins im Felde
stehen. Von den mit Begeisterung zu den Fahnen geeilten
Mitgliedern sind zwei den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben, und zwar Oberlehrer Dr . H. Schar ff . M ' tglied
des Vereinsvorstandes , und Oberlehrer Paul Eckert.
Gleichfalls muf dem Felde der Ehre gefallen ist Rechts¬
anwalt Kühne.  Außerdem sind durch den ^ od ausgeschle-
den: Oberforstmeistcr a. D. Professor Dr . H. Borg-
g r e v e, hier, Hofrat Dr . med. Frickhöffer  zu Bad
Schwalbach, Geh. Medizinalrat und Kreisarzt a. D. Dr.
E. L. G leitsmann  hier , Rentner H. Hertz hier, Dr.
med. A. Schultz hier, Friedrich Sieger  hier , Rent¬
ner L. Wächter  hier und Ingenieur C. Weiler  hier.
Die Mitgliederzahl hat sich zwar etwas erhöht, ste steht
aber immer noch nicht im richtigen Verhältnis zur Be¬
deutung des Vereins und des von ihm geleiteten natur-
historischen Museums. Der Vorstand richtete deshalb an
die Erschienenen die Bitte , auch fernerhin neue Mitglieder
zu werben. Am 1. April beginnt Geh. Bergrat Professor
Dr . A. Leppla  seine Tätigkeit als Vorsteher der minera¬
logischen, geologischen und paläontologischen Abteilung des
naturhistorischen Museums und tritt von da ab nach dem
Beschluß der vorjährigen ' Hauptversammlung in den Vor¬
stand ein. Die Bibliothek  hatte einen Zugang von
330 Bänden. Sie wird von Vereinsmitgliedern und Inter¬
essenten eifrig benutzt. Auch im Sommer vorigen Jahres
hat das Ehrenmitglied des Vereins Herr A. Bi gen er
die botanischen Ausflüge an den Mittwochsnachmittagen in
gewohnter Weise unter zahlreicher Beteiligung durch-
gesührt. In diesem Jahre fand die fünfhiindertste , von
Herrn Vigcner geleitete Exkursion statt. Im Winter 1914/lo
wurden zwölf wissenschaftliche Abendunterhaltungcn ab¬
gehalten. Die Beziehungen zu auswärtigen  natur¬
wissenschaftlichen Vereinen und Instituten , namentlich zu
denen der benachbarten Städte , wurden wie bisher geför-
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, r 9 ♦
♦ « « I ♦Geschäftsguthaben

Gesetzliche Rücklage
Rücklage II
Ruhegehaltsrücklage . - . - -
mm WMg'J «'

ab Buchwert 260 000 „

Ende 1914 Ende 1913
M. M.

4 239 021,34 4 265 053,27
1 752 441,— 1 720 305,—

179 895,31 126 690,ß6
246 363,50 222 464,90

340 000,— ' 330 000,—

6 757 721,15 6664 514,03
*

lieber den Verlauf der mäßig sut besuchten General¬
versammlung wird uns geschrieben: Der Vorsitzendê des
Aufsichtsrates, Herr Justizrat Dr - A lbe rtr,  begrüßte die
Erschienenen und gedachte.zunächst des infolge Krankheit

föft 40 iäf)rtaer Tätigkeit im Verein ttt hen Ruhestand
ÄÄASTÄJ Tau -, -IN«. d. x » W,, °» --warme Worte der Anerkennung zollte. Auf die Einwir¬
kung des Völkerkrieges auf die geschäftliche Entwickelung
des Vereins eingehend, widmete er den auf dem Felde oer
Ehre verbliebenen zahlreichen Vereinsmitgliedern und
namentlich den gefallenen Beamten des Vereins , den
Herren -Sans Lonsdorfer , Helmuth Jäger . Paul stem und
Willy Höhn tiefempfundene Worte . 2 » Ehren der für
das Vaterland gestorbenen Helden erhob sich die Bersamm-

In die Tagesordnung eingehend, gelangte der von
Herrn Direktor E. Hirsch ausgearbeitete , ausführliche Ge¬
schäftsbericht  zur Verlesung , dessen nichtigste Punkte
im obigen (vergl. den Artikel im Sonntagsblatt . Schrift!.)
mitgeteilt worden sind. .

In dem eigentlichen Bereinsgeichait sind. - wie der
Bericht noch hervorhebt — veranlaßt durch dm Storung
im Erwerbs - und Wirtschaftsleben infolge des Krieges, die
Ausleihungen auf Kredite in laufender Rechnung, gegen
Borschiisse und Wechsel insgesamt um 2,238 Millionen ge¬
ringer , andererseits sind die Guthaben in der Sparkasse
und auf den Konten der laufenden Rechnung ohne Kredit
um zusammen M. 944 000— höher. Es ergibt dies eine
Stärkung der verfügbaren Mittel  um über
3 Millionen gegen das Vorjahr.

Durch Ausfall des 191.4er Genossenschafti-tages sind
Reisegelder erspart worden und . einer Legung der
Anwaltschaft folgend, dafür 500 M. dem Roten Krem,
500 M. für die Notleidenden in Ostpreußen und 300 M.
für Elsaß-Lothringen gespendet worden.

Ueber die Verwendung des Reingewinnes wird, wie
vorgeschlagen, Beschluß gefaßt. ar«

Ohne daß seitens der Versammlung veiondere An¬
träge gestellt oder Wünsche geäußert worben, konnte der
Vorsitzende die Versammlung schließen. In seinen Lchlnß-
worten gedachte er in ehrender Weise sowohl er Leitung
unserer Reichsbank, als der Anwalt,chaft der deut,chen
Genossenschaften, die seit langen Jahren für dre finanzrelle
Kriegsbereitschaft bemüht waren und deren Bestrebungen
so glänzende Erfolge, wie die Zeichnungen der Kriegs¬
anleihe, zeitigten. Mit einem hoffnungsvollen Ausblick
auf die Zukunft und einer Mahnung zum Aushalten en¬
digte der Vorsitzende seine Ausführungen , die lebhaften
Beifall fanden.

Industrie.
Die Gesellschaft für Lindes Eismaschinen in Wies-

baden  hat . wie die „Münch. N. N." erfahren , im Zusam¬
menhang mit den Bestrebungen zur Deckung des Ausfalls
an Chilesalpeter durch im Jnlande gewonnene Lustst' ck-
stoffe große Aufträge zur Errichtung von Stickstosf-
an lagen  im ' Rheinland , im mitteldeutschen Braunkoh-
lengebiet. in Oberschlesien und i« .Baden,erhalten . Trotz¬
dem ist mit Rücksicht auf die vorhandenen bedeutenden
Auslandsforderungen und -Interessen des Unternehmens
mit einem nicht unerheblichen Rückgang der Drvldenoe für
das abgelaufene Geschäftsjahr zu rechnen. (Im Boriahr
wurden 9 pCt. gezahlt.)

Marktberichte.
Frankfurt , 29. März . Fruchtmarkt.  Das Geschäft

in Getreide ist vollkommen leblos . Futtermittel sind fest
und werben immer knapper. Sesamkuchen 35—36 M., Ko¬
koskuchen 36—37 M., Leinkuchen 40—41 M., Palmkuchen
35,50—36 M.. Biertreber 32,50—33 M. — Kartoffeln tnt
Waggon 13,75—14 M., im Kleinhandel 15—16 M._

Schristlcttung: Bernhard «S r o t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, NnterhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B E. E i senS erger;  für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport - C. Dietzel, - sür die Anzeigen: Ertch Walter;  sämtlich t»

Wicsbade«.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verla g 8 . A n sta I t G.m. b.H.

dert und erhalten. Das neue Museum steht im Rohhau da.
Es ist zu hoffen, daß der Innenausbau so rasch gefördert
wird, daß der Umzug bis Ende September dieses Jahres
bewerkstelligt werden kann. Geh. Bergrat Professor Dr.
Leppla hat 'bereits mit den Vorbereitungsarbeiten sur den
Umzug begonnen. Es folgte nun ein ausführlicher Bericht
über die innere Verwaltung des Museums , seine Ergän¬
zung und Benutzung. Eine vollständige Liste der Geschenke
und Neuerwerbungen wird im nächsten Baude der „Jahr¬
bücher" veröffentlicht werden. Die dem Museum ange¬
gliederte, vom Kustos Lampe  geleitete meteoro¬
logische Station  hat ihre Arbeiten in unveränderter
Weise fortgesetzt. Vom 1. März ab werden an der Be¬
obachtungsstelle im Museumsneilbau Parallelbeobachtun¬
gen der Temperatur vorgenommen . Daß es mögllch ge¬
wesen ist. trotz des Weltkrieges die wisseuschaftllche Tätig¬
keit in der geschilderten Weise fortzusetzen, das ist nächst
Gott unserem unvergleichlichen Volk in Waffen zu dan¬
ken. Der Vorsitzende schloß seinen Bericht mit Worten der
festen Hoffnung, daß es unseren tapferen Kriegern unter
der umsichtigen und zielbewußten Leitung ihrer bewahrten
Führer mit Gottes Hilfe gelingen wird , einen vollen Sieg
über alle unsere Feinde zu erringen und uns bann einen
ehrenvollen und bauernden Frieden zu sichern. Der aus¬
führliche Bericht wurde mit großem Beifall aufgenommen.
In der nun folgenden Ergänzungswahl des Vorstandes
wurden die ausscheidenden Herren Dr . L. D r ey e r, Bei¬
geordneter Th. Körner  und Sanitätsrat Dr . Staffel
wiederaewählt. Für den auf dem Felde der Ehre gefal¬
lenen Dr . H. Scharfs wurde Oberlehrer Dr . F . Hern  eck
neu in den Vorstand gewählt. Anträge und Wünsche der.
Mitglieder waren nicht eingelaufen . Professor Dr . D r ez
v ermann  aus Frankfurt hielt dann einen sehr anregen¬
den durch zahlreiche Bildnistafeln erläuterten Vortrag
über die Meeressaurier der Vorzeit , der mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurde.

■* *" * «. Verwende!MS „Kreux -Pfennls“
Marken

•ut Briefen . Karten usw.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 27. d. Mts. entschlief sanft infolge eines Schlag-

anfalles im Alter von 64 Jahren mein lieber Mann,
unser guterVater , GrossVater , Schwiegervater u. Onkel

Rechnungsrat WllHdlTl GfäH
Eisenbahn- Oberkassenvorsteher.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Magdalene Grah geb. satori.
Wiesbaden (Kleiststr . 8), 29. März 1915. *259S

Das Seelenamt findet am Mittwoch , den 81. d. Mts.,
morgens 7 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche statt.

Die Beerdigung erfolgt an demselben Tage , nach¬
mittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Sudfriedhofes
aus . — Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

33/12

Konfektion
. Trauer -Abteil uns?.

Crauer-
Druchtachen

jlieterftnhunerfrffllauberuna.
| pre!süj«rf öleDudtönidicrdöcr

Wiesbadener

| Oerlags - flnflalfb ."
ntholasftraSe 11.

M . : VestanSSausnchme nonStfutpaiien « . MunitiSlibeihiiMern.

Verordnung.

Vorschuss -Verein zu Wiesbsden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

Geschäftsstand Ende Dezember 1914
Aktiva . nach der Ve rrechnung des Reingewinn », Passiva.

2. Fremde Geldsorten und
Zinsscheine

3. Guthaben bei der Reichsbank
4. Postscheck -Konto in Frank¬

furt a. M. .
5. Guthaben bei Banken
6 Giro-Konto Dresdner Bank
' Berlin und Frankfurt a. M. .

7. Inkasso -Konto . -
8. Wechsel -Bestände:

a) Bankwechsel . . . , -
b) Vorschusswechsel . . .
c) Geschäftswechsel . . .
dl Einzugswechsel . • • •

9. An- und Verkauf von Wert¬
papieren in Kommission .

10. Wertpapiere des Vereins:
a) Deutsche Staatspapiere .
b) Sonstige bei der Reichs¬

bank beleihbare Papiere
I 11. Schuldner in laufender Rech¬

nung (Kredite ) .
12. Vorschüsse:

a) Vorschüsse gegen Bürg¬
schaft und andere Sicher¬
heiten . . . . . - >

b) Vorschüsse gegen Wert¬
papiere . -

13. Kredite für geleistete Bürg¬
schaften .

14. Hypotheken -Konto:
(Erworbene 1. Hypotheken)

15. Zinsen -Konto . . . . . .
16. Mobilien . . . . . . . . -
17. Haus - Konto 1: Geschafts-

gebäude . . . • • - - •
18. Haus - KoptO II : Erworbene

Grundstücke . - - - -
IS. Mitteirheinischer Verband .

16,872
353,123

41,791
3,646,288

361,783
40,569

607,000
728,792
151,799
15,909

19

3.870

1.053,149

225,540

8,865,667

5,593,751

5,688.048

453,609

116,800
121,504

260.000

637,171
1.753

20,462,436 96

1. Geschäftsanteile (Mitglieder-
guthäben ) . . .

2. Gesetzliche Rücklage . . •
3. Rücklage II.
4. Ruhegehalts -Rücklage . .
5. Sparkasse des Vereins . •
6 Darlehen auf Kündigun g (An-
' leihen gegen Schuldscheine
unseres Vereins ) . - - -

7. Gläubiger in laufender Rech¬
nung (Kredite ) . • - - -

8. Gläubiger in laufender Rech¬
nung (Konto-Korrente ) . .

S. Hypotheken -Schulden . . .
10. Sicherheitswechsel für ge¬

leistete Bürgschaften . . .
11. Zinsen -Konto . . . • • •
12. Gewinn -Anteile

4,239,021
1,752,441

179,895
246,363

7,057,915

5,359,104

1,564,062

8,023,843
280,000

453,609
100,889
205,291

29,462.4^ 96

Eine ehrbare , bessere, wvhl-
ein gesundes,

bare yUMlUk kleines Kind von
besserer Herkunft mit einer em-

LÄL an« Bin
anzunehmen. Ansragen unter
M . 404 an die Geschaltsstelle
di eses Blattes. _ 1512

Metallbetten fjt
Holzrahmenmatr ., Kinderbett.
Eisenmöbeltab rlk , Suhl . Haw

Entlaufen
Sonntag mittag auf ö. Wilhelm¬
strabe kleiner Zwergrebmnscker
schwär, m. braunen Flecken und
Schellenhalsband versehen, auf
den Namen ..Maxei' hörend.
Gegen hohe Belohnung ahzugeh.
Nikolasstr. 32, L, b. Haiwtmann
Herber. _ ‘

Miteliederzahl und Haftsummen ..
Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1914 . . 8910 mit Mk. 8,910,000.- Haftsumme

Zugang in 1914 . zusa mmen 9367 mit Mk. 9,3b?,(M ).- - Haftsumme
492 .. - 492.000,—

. . iq „ iinercrenen . . . teW mit kk . 8'575,000— kaltsumme
Die Ge' sAäHsanteile haben sich um Mk. 22,719.98, die Haftsumme um Mk. 35,000- vermindert

Wiesbaden , den 29. März 1915.

Mit Schluss des Jahres 1914 scheiden aus
so dass in 1915 übergehen

mm
Verwendet

„Kreuz-Pfennig"
Marken

«ul Briefen., Ksrtoousm*

iesbaucn , aen

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hai tP? 1.<* t’ hHirsch . Hehner . Frey . Schleucher.

Dividenden-Anszahlung.

Auf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Belage-
rungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich für den mir unter¬
stellten Bereich des 18. Armeekorps an:

Alle Waffenhandlungen , Waffenmeister Althandler . sowie
alle sonstige Personen , welche gewerbsmäßig Waffen od^ Mumtion
verkaufen, haben über die in ihrem Besitz befindlichen Schuß¬
waffen aller Art und Munttionsbestande ei» genaues Verzeichnis
alsbald dem Generalkommando einzureichen. .

Jeder Zuwachs an Waffen und Munition ist gleichfalls
sofort nach Eingang beim Generalkommando anzumelden. (Adresse
für die Einreichung und Anmeldung : „Gericht des stellvertreten¬
den General - Kommandos 18. Armeekorps m Frankfurt a. M -,

S Die ^Veräußerung von Waffen oder Patronen ohne Ge¬
nehmigung des Generalkommandos sowie ern Verschenken, ver¬
leihen oder Verwahrgeben derselben an Privatpersonen ist

" ^ ^^Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 des vorgenannten
Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M „ den 19. März 1915.XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez.: Freiherr von Gail,

•j-209 General der Infanterie.

Polizeiverordnimg.
Auf Grund der 88 6. 12 und 13 der Allerhöchsten Ber-

ordnung vom 20. September 1867 über die Poltz -werwaltung m
den neu erworbenen Landesteilen S - l5A ( 8 34 de
Feld- und Forstpolizeigesetzesvom 1. April , 1886 (G.-S . S . 230)
und der 88 137, 139 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 sG.-S - S . 195), i>es 8 9 des
Vogelschutzgesetzes vom 30. Mai 1908 (R .-A -Bl- S . 317) der-
ordne ich unter Zustimmung des Bezirksausschusses für den Um¬
fang des Regierungsbezirks Wiesbaden was folgt:

8 1. Es ist untersagt , Vögeln mit Fangeisen oder Selbst«
schüssen, die an Pfählen oder anderen über die Umgebung hervor-
ragenden Gegenständen angebracht sind, nachzustellen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift des 8 1 wer¬
den nach 8 34 des Feld- und Forstpoltzetgesetzes vom 1. April
1880 mit Geldstrafe bis zu 150 Mark ,oder mit Haft bestraft.

8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
vffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 14. März 1915.
Der Regiernngs -Prästd ent:

208 gez-: von Meister.

Wetterbericht ber Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 30 . März :

Zunächst noch meist heiter und nachts Frost ohne erhebliche
Niederschläge . Später zunehmende Bewölk ung und milder.

Wafferstandr Rheinpegel Caub : vorgestern ? . heute 3.18
Lahnpegel : vorgestern 2.16, heute 2.00. _

Die in der am 27. März d. Js . stattgehabten Generaiver-
sammlunff auf fünf Prozent festgesetzte Dividende ^
kommt auf die mit Mk 500— vollgezahlten Geschäfts-
SÄ vom 30? März d. Js . an von
von 3- 5 Uhr nachmittags , vom 10. April d. Js aD nur v
mittags an unserem Schalter 18 gegen Vorlage der Ab
redimmgsbflcher zur Auszahlung.

Gleichzeitig bitten wir , diejenigen ^ bredinungsbücker m
oder die darUDer lautenaen "Y' n'Vr_n | Wel* en ein vollgezahltes Geschaftsguthaben noch nicht e
bank mit einem der Zahlenreihe » “ geordneten doppelte „ ist zurE Eintragung des Standes Ende 1914 elnzu
Nummernverzeichnisspätestens am 17. Aprild. J. I ”e|dl "n und nach vier Wochen abzuholen.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu
der am 22. April 1916, 11 Uhr vormittags, in unserem Bank¬
gebäude , Eingang Kanonierstr . 22/23, stattfindenden
ordentlichen Oeneralversammlung
ein geladen . Aktionäre , welche ihr Stimmrecht nach Massgabe
8 der Satzungen ausüben wollen , müssen ihre Aktien
oder die darüber lautenden Hinterlegungsscheine der Reidw-,_ i. Hör 7ahipnreihe nach geordneten doppelten

in Berlin
„ Aachen
„ Augsburg
„ Barmen
„ Bremen
„ Breslau
„ Brüssel
„ Chemnitz
„ Crefeld
„ Darmstadt
„ Dresden
„ Düsseldorf
„ Elberfeld

„ Essen (Ruhr)
„ Frankfurt a . M.

Hamburg
„ Hannover
„ Küln a. Rh.
„ Konstantlnopel
„ Leipzig
„ Ludwigshafen »Id
„ Mannheim

dem
der

„ München
„ Nürnberg
„ Saarbrücken
„ Stuttgart

..WesbaOen

bei der Effektenkasse der Deutschen Bank,
Deutschen Bank Filiale Aachen.
Deutschen Bank Zweigstelle Augsburg,
Deutschen Bank Filiale Barmen,
Deutschen Bank Filiale Bremen,
Schlesischen Bankverein.
Deutschen Bank Sutcursale de Bruxelles,
Deutschen Bank Zweigstelle Chemnitz,
Deutschen Bank Filiale Crefeld,
Deutschen Bank Zweigstelle Darmstadt,

’ Deutschen Bank Filiale Dresden,
Deutschen Bank Filiale Düsseldorf,

,, Bergtsch-Märkisdien Bank Filiale der
Deutschen Bank,

„ Essener Credlt-Anstalt,
Deutschen Bank Filiale Frankfurt

’ Deutschen Vereinsbank,
dem Bankhause Lazard Speger-Elllssen,

.. Jacob S. H. Stern,
„ Gebrüder Sulzbach,

der Deutschen Bank Filiale Hamburg,
Hannoverschen Bank,
Deutschen Bank Filiale KMi,
Deutschen Bank Filiale Konstantlnopel,

” Deutschen Bank Filiale Leipzig.
„ Pfälzischen Bank.
„ Rheinischen Credltbank,
„ Süddeutschen Bank Abteilung der

Pfälzischen Bank,
Deutschen Bank Filiale München.

. Deutschen Bank Filiale Nürnberg.
Deutschen Bank Filiale Saarbrücken,

„ WOrttembergischen Vereinsbank.

Nur für die DivMendenauszahlun * ist unser Büro bla
9, April d. Je . nachmittags geöffnet.

Wiesbaden , den 29. März 1915.
Friedrichstrasse 20.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht

Hirach. _ Helmer . 1566
Verein der Aerjßte Wiesbadens.

Zu dem Vortrag des Herrn Geh. Reg.-Rat Prof . Dr. Znnt*
von der Landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin . ^

,,üeber die Ernährung während des Krieges
aL Dienstag , den 30 . März 1915, abends 8»/s Uhr cm kleinen
Kurhaaeeaal laden ein:

Der Verein der Aerzte Der Ausschuss
Wiesbadens. für Volksaufklarung über

eez . : Dr . Schrank , Kriepsnahrung.
Vorsitzender . gez . : San.-Rat Dr . B. Laquer.

- - - . n f  Lossen , gez . : Fr . Kaiser , Abt . -Vorst.
g Schriftführer . . 3er Landwirt Kammer.

Eintritt frei ; auch Frauen sind willkommen . xot>

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

New -Torker Börse.

Wiesbaden
Paris . 27- März

Spro*. Rente.
Spro*. Italiener. . . . .
Sproz.RnBR.kons.1,11
4proz. Spanier

so, Mär» ionnenaufgang
’ontttnunteraana

5.44
6.27

I Mondaufgang
Monduntergans

5.54
6.06

oder bei einem deutschen Notar hinteriegenundbisnadide
Generalversammlung daselbst belassen . Stimmkarten werde
bei den Hinterlegungsstellen ausgehandigt

Tagesordnung:
1 Jahresbericht über die Geschäfte der Gesellschaft.
2 nie Rechnungsablage mit dem Bericht des Aufsichtsrats.
3. Beschlussfassung über die Genehmigung der Jahresb .lanz

die Gewinnverteilung , sowie über die Entlastung de»
Vorstands und des Aufsiditsrnts . ,

4. Wahlen zum Aufsichtsrat unter Festsetzung der Zahl seiner
Mitglieder.

Berlin , den 26. März 1915.
Deutsche Bauk.

1563  dirinner . Jlsnktewlti.

tproz. Tflrkcn(uBif.)
Türkische Lewe.
Metropolttaln
Banane Ottomane
Rio Tlnto . . . . .
Chartered.
Debeers . .
Eastrand

V.K.
71-95

476—
1545^

288 5̂0

L.K.
72-35

480—
1560^

291—
bHinuu
Randmlnes. . . . 1i 20 — 121-50

Londoner Börse.
London , 25 März V.K. L.K.

,6.56
15-50Caniols

Japaner . .
Brasilianer

Porto giesen . . .
Atohlson . .
Erl». . .. . .. ..
South. Paelt.. .

*,<mi Btatei BtMl

Um -York . 26 . März V
Geld auf 24 Stunden . ,
.do . . . letztes Darlehen
Sllber-Bnlllon . •••
Atch.Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Pani Shares . .
Denv.n.RloGrande com
Erle comm.
. . .do . . fsLprefered . . .
.Illinois Zentral Shares
LouisvlllenJrashvUleS.
Miss.Kans&Tcxazcom.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk u.Westem com.
NorthernPaciflc comm
Reading comm. . . . —
Rock Island com.
Southern Pacific . .
. . .do. . . Rallwaj oom.
. . .do . do. . .prcf.
Ünion-Paclfic comm. . .
.do . prercrod
Wabash prolerod.
Amalganiated Copper .
AnacondaCopper. , . . .
General-Electne . >, - *
United BtateaBteel Com

Vh
stetig
50t|j
7VU

161‘lc

235l»
383/b

107-
117-

I2lis
11*14
85-

I025h
105
145̂ 1
86Vs
16°!«
51-

125-
80)4£

L. K-
l »i<

stetig
50K
717/s

159-
90-

5Vs
23'!,
38’!»

i07 >„
117-127ls

12V«
85'!«

1OI-
106 °,
l47°l«
87'!,
16V«
51-

,l251«
IJ4

61V«
28
48«
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